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Versuche zur Befestigung 
bzw. Neuanlage von landwirtschaf!lichen Wegen Ing. G. ZAUNMOLLER. KOT" 

Der jetzige Zustand der Feld· und WirtsChaftswege im Bereich 
der Landwi rtschaft ist im allgemeinen so schlecht, daß eine 
·wesentliche Steigerung der Arbeitsprodukti vität durch eine 
Erhöhung der Transportgeschwindigkeit nur in wenigen Fällen 
mögl ich ist. Die weitere Mechanisierung und Automatisienlllg 
der landwirtschaftli chen Arheiten bis 1980 im vorgesel,cnen 
Rahmen set.lt ein bis dahin weitgehend ausgebautes "Vegenctz 
voraus. Für diesen Zeitraum ist der Ausbau von 150000 km 
WirtsdlafLswegen für die Land- und Forstwirtschaft eIfor· 
derlid!. 

Al s Beispi ele der großen Produktivitätsreserve, die hierbei 
genutzt werden kann, seien genannt: 

1. DW'ch höhere Fahrgeschwindigkeiten läßt sich der Hand­
und Zugarbeitsaufwand senken, und der Transportmittel­
bedarf wird geringer. 

2. Die Ins tandsetzungskosten können wesentliCh gesenkt 
werden. 

3. Bei einer Steigerung der mittleren Transportgeschwindig­
keit durch bessere W egeverhältnisse von derzeit etwa 
10 km/h auf 25 km/ h können nach einer Beredmung der 
LPG-Hochschule Meißen jährlich 260 Mill . DM eingespart 
werden, die dem W egebau gegenüberzustellen sind. 

Die finanziellen Auswirkungen eines höheren Transportmittel­
besa tzes und höherer Instandsetzungskosten sind mit etwa 
40 Dl'l'I je Hektar LN iVlehrkosten anzugeben. Ein von KUN­
CINSKY angefiihrtes Beispiel weis t sehr deutlich die Aus­
wirkung schlechter Wirtschaftswege auf. Für ein.en Hektar zu 
düngender Fläche im Herbst betrug der AKh-Aufwand bei 
guten W egen 62 h gegenüber 323 h bei schlechten Wegen [1]. 

Bisher wurden in der Deutschen Demokratischen Republik 
nur einige Kilom eter \Virtschaftswege als VersuChsstrecken 
angelegt. Hierbei wurden dfe Fahrbahnen durch Kalk ge­
bunden, oder durch hydrauli sche Bindemittel mechanisch sta­
hilisiert [2J. Die geringe Länge der im wesentlichen nach die­
sem Prinzip hergestellten Versuchsstreck en steht in keinem 
Yerhältnis zu den großen Aufgaben und Erfordernissen des 
Vy"irtschaftswegebaues als ents cheidend e Grundlage und Vor­
aussetzung eines enormen For tscln;tts in der landwirtsChaft­
lichen Produktion. 

Da einerseits die Produktionsbedingungen sehr untersChiedliCh 
sind und andererseits. eine Gruppierung der Wirtschaftswege 
vorliegt, ist eine entsprechend e forschungs mäßige Eignungs-
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und An\\'endungsanalyse auf breiter Grundlage empfehlens· 
wert. Vom Verfahren der Altölabdeckung bis zum Vel'bund­
vO asterslein und der Ortbeton-Spurbahn sollten hierbei alle 
in Frage kommenden Möglichkeiten untersucht werden. 

A usgehenu von dem Prinzip der "Sparwege" bz\\'. ,,-straßen" 
wurde im Institut für Landtechnik eine kUl'ze Versuchsstrecke 
mit Beton·Fertigteilen angelegt. 

Für den konventionellen \Vegebau werden häufig beso ndere 
l\f aschinen benötigt; die Wege sind sehr verschl eißanfällig ; 
die Repa ra tur der Wege ist meist mit großem Kosten- und 
Zeitaufwand verhunden. Ein einmal gebauter "Veg ist nicht 
ortsveränderlich, d. h. er kann nicht, wenn das Bedürfnis 
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Bild 2. Prinzip der Spw'bahn; A Fnhrbahn-Draufsichl, B Fahrbahn·Profil, 

a vorhandener Boden, b Kieg· oder SandschüUung, c Spul'bahn 
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Bild 3. Prinzip der Spurhahn mit ausgeglichenem Bodendl'uck j A Fal11-
bohn·Draufsicht, B Fahl·bahn·ProßI 
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Bild 1,. Fonn und Ausführung d er Spurbahn·Fertigte il e; a Annierung 

• 
besteht, an einem anderen O,·t bzw. in einer anderen R i"chtung 
verlegt werden. Das Befahren von z. B. wassergebundenen 
vYegen ist bei trockenem Wetkr oft mit einer unangenehm en 
Staubentwicklung verbunden. 

,'1'1 it Fertigteilen aus Stahlbeton können beli ebige Spurbahnen 
verlegt werden, um verschiedene Falll'bahnbreiten herzu­
~ tellcn. Für den Bedarf in der Landwirts chaft, insbesondere 
für Einzugs- und Neb enw ege, scheint eine Zw ei-Spurbahn mit 
eventuellen Ausweich- bzw. Uberhol stell en und ein em Spur-
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bereich von 0,8 bis 2 bzw. 1 bis 2,5 m in den m eisten Fällen 
ausreichend zu sein. 

Da anzunehm en ist, daß ein nach den herkömmlichen l'I'Ietho­
deli angelegter Falu'weg wegen der heterogenen Untergrund­
befestigung bei der Verlegung der Fertigtei le die größten 
Schwierigkeiten bereitet, wurde die Versuchsstrecke auf einem 
solchen \Veg angelegt (Bild 1). Wie zu sehen ist, befindet sich 
im Vordergrund eine gut befestigte, tro ckene Stelle und im 
Hintergrund eine unzureichend befestigte, feuchte Stelle, di e 
tiefe Fahrspuren aufweist. Aus diesem Grunde war das Her­
richten eines Planums für di.e Länge der Versuchsstrecke er­
forderlich. Auf homogenem Wegeuntergrund und ebenem 
Acker ist das Herrichten eines Planums nicht erforderlich. Auf 
schledlt wasserabführenden Böden kanu eine Kies- oder Sand­
schüttung in enlsprechenden Bodellrinnell ei ne sichere Lage 
der Fertigteile gewährleisten (Bild 2). Auch auf wenig trag-' 
fäbigen Böden ist das Verlegen einer Spurbahn möglich, wenn 
spezielle Fertigtei le jeweils um ihre halbe Lä nge versetzt auf­
einander liegen (Bild 3). Hierdurch wird eine ausgeglichene 
Bodendruck verteilung erreidlt. 

... Bild 6 

Bild 5. I-1 ii uJelpflug, mit dem die Verl egerinnen lür die Spurbahn-Fertig' 
te il e hergestellt werden 

V<.:rlegen tIer Spurbahn-Fertigteil e mit um 
Sdllepper nngebautem Ausleger 

llild 7 
Ansicht d er Anschlußstellen d er Spur­
bahn-Fertigteile und eines Teil es der 
Vt?rsuchsslrccke 

Die Abmessungen der für die Versuchsstrecke verwendeten 
Fertigteile sind aus Bild 4 ers ichtlich. Bei weiteren Versuchen 
werden sicher noch bessere bzw. einfachere Fonnen der Fertig­
teile gefunden werd en. Auch die Rundstahlarmierung wurde 
nur empirisch vorgenommen. Ob eille Armierung überhaupt 
erforderlich sein wird, bleibt ebenfalls weiteren Versuchen 
überlassen. Unlersuchungen über den Aufw and und den Er­
folg des seillichen Stopfens der Fertigteile - auch m echanisiert 
mit vom Schlepper bedienbaren Auf- bzw. Anbauvorrich­
tungen - sind gleichfalls durchzuführen. 

Das für das Verlegen der Fertigteile erforderliche BodenproCü 
wurde mit einem an der Dreipunktaufhängung eines 40-PS­
Radschleppers angebauten Gerät (ähnlich einem H äu felpflug) 
hergestellt. Wi e Bild 5 zeigt, kann diese Verlegespur in ei nem 
Arbeilsgang gezogen werden. Das Gerät selbst läß t sich in 
jpder 'Werkstatt herstell en und ist ebenfalls verbesserungs­

fähig. 

Die Fertigteile bzw. Spurbahnteile wurden entlang d", zu 
verlegenden Weges ' gelagert, so daß sie leicht mit einem am 
Schlepperheck angebauten Ausleger, der ebenfalls mit der 
Schlepperhydraulik betä tigt wird , aufgenommen, transpolliert 
und verlegt (Bild 6) werden konnten. Bild 7 zeigt den Anfang 
der versuchsweise angelegten Spurbahn. Die kreisbogenförmi­
gen Anschlüsse der Fertigteile und das hergel~chtete Spurprofil 
sind zu erkennen. Für das Herrichten des Spurpl'ofils unrl das 
Verlegen der Fertigteil e werd en ein Schlepper und zwei 
Arbeilskräfte benötigt. 

Die im Inslitut fw' Landtechnik vorhandene kurze Versuchs­
strecke ist seit Juni 1961 ständig befahren worden lind Leigte 
Lisher bei allen Witterungsverhältnissen I,einen Verschleiß 
hzw. keine Veränderwlg im Planum . Auch neben den Fahr-
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spuren ist seitdem insbesondere bei feuchtem Wetter der Weg 
ständig befahrbar gewesen, da eine um die Größe des Fertig­
trih'olumens entsprechende Hebung des gesamten Wege­
stückes erfolgte. 

Für die Beurteilung der Zweckmäßigkeit eines solchen Ver­
fahrens ist eine genügend lange, häufig befahrene Versuchs­
strecke, die gleich7.eitig mit verschieden ausgebildeten Fertig­
teilen varii ert wird, erforderlich. 

Die günstigsten Bedingungen für diese Versuche sind dort 
gegeben, wo äußerst ungünstige vVegeverhältnisse, wie z. B. 
im Oderbruch, vorliegen. 
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Aufbau und Betrieb von Elektrozaunanlagen 

In dieser Neuersdl ein ung aus dem VEB Verl ag Technik behandeln 
Dr .. H. FRANZKE u. a. (KDT-Arbeitsausschuß "El ektrozaunan lagen") 
nicht nur den \Veidezau n sondern auch alle andercll Anwclld ungsmöglich­
keilen des Elektrozauns. Für die Weidewil'tschaft ist seine Bedeutung 
heute unbestritten. Das Duch vennittelt die erforderliche Kenntnis der 
Ilau- unu Betriehsweisc und wird darnit zum uncntbeJu'Ii ,!hen Ratgeber 
lür alle Landwil'tscha l tsbetriebe. 
Formal t la,7X21,5 cm, 115 Seilen, 101 Bilder, 18 Tare ln; kart., Preis 
5,60 DM. 

163 




